
Wılhelm Zauner „„Ich bın Angestellter‘“‘, sagte eın Bıschofaufmeılıne rage,
Von der welcher burgerlichen Berufsgruppe sıch zuordnen

wurde. Kurzer un deutlicher laßt sıch die Auswirkungmbıvalenz
der urokratie der Burokratie aufdie Kırche aum formuheren. Ahnlich

schon Kaılser Franz Joseph (1848—-1916) den aa
un! Se1INeEe eigene darın auf, WEenNnnNn ın die Zahlhliste

Der Biıschof als hınter seıinem amen als eru: eintrug ‚„‚Beamter.‘‘ Die
„Angestellter‘“‘ Osterreichıiısche Monarchie Wal tatsac  iıch eın Staat, der

sıch VOTI em UrCcC die Berufsgruppe der Beamten
nıfestierte. Weıiıl der Staat UrCc SsSse1ıne Beamten reprasen-
tıert wurde, traten diese auch unı]ıformiert auf, VO alser
bıs den Gymnasılallehrern, die ın Unıtorm mıiıt
ihre Schuler unterrichteten. Der ‚„„Apparat‘‘ hat siıch selb-
tandıg gemacht, un alle mussen ihm dienen.

Kırche als Diıenst- SO erscheınt auch die Kırche heute als eın rıesiger DIienst-
Jleistungsbetrıe leistungsbetriebl, der VO Direktor D1iıs ZU. Keinigungs-

personal 1U mehr Angestellte kennt Diese Sind TEelC
streng hierarchisch geordnet. Hıerarchie 1Im Rahmen e1-
11658 burokratischen Herrschaftssystems bedeutet fur Max
er ‚„„Die Konzentration der Entscheidungskompeten-
Z  . der Spitze un! ihre Delegatıon VO  - oben ach
ten einem System VO  - ber- un:! Unterordnung VO  -

Amtern. Hauptamtliches, aufTUnN! organisationsinter-
Nelr Krıterien ausgewahltes un:! angestelltes Personal,
das 1Ur UrCcC Ernennung VO  - oben ın der Amterhierar-
chile auITrucCc Irennung des einzelnen VO es1itz
den Betriebs- un! Herrschaftsmıitteln, ihre Konzentration

der Spiıtze und ihre Zuwelsung VO  - oben ach
ten.‘‘2

Bürokratisierung als 1InNne urokratiısıerung der Kırche ın diesem ınn ist 1m
Mıttel 1MmM amp wesentlichen 1M 19 ahrhundert VOL sıch S1e
dıe Freıiheıit der Kırche hat der Kırche geholfen, den amp: ihre Freiheit VO

neuzeıtlıchen Staat bestehen un! sich eine una  ang!l-
institutionelle Basıs chaffen Das Zweıte Vatıkanıi-

sche Konzıl hat ZWaTr die olleg1alıta der 1SCHO{ie betont
und Gremien eingerichtet, ın denen gewa. Mitglıeder
die enrneı: aben, W1e der Biıschofssynode un! 1n den
diozesanen Raten och die Burokratisierung geht auch
ach dem Konzıl welıter?3. Das Kardıiınalskolleg1ium hat

Chr. Pracher, Kırche als jenstleistungsbetrieb, Linz 19837
So Gabrıel, ZuUur Sozlalform des neuzeitlichen Katholiziısmus, Or1-

entierung (19386) 154; vgl uch Kaufmann, 1ITC für cCıe Gesell-
SC VO  - mMoTrgen, ders. Metz (Hrsg.), Zukunftsfahigkeit, Frel-
burg 1987, 39040
Vgl dazu Alber1go Congar Pottmeyer (Hrsg.), Kırche

andel, Dusseldorf 1982, bes 208-240
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Urc dıe Kurilenreform auls V1 dıe estie einer eigen-
standıgen Autorıiıtat verloren un! ist starker einem In-

Zunahme der STIrumMen der Verwaltung geworden. Die 1SCHNHoOoIie hangen
häangıgkeıi heute mehr ennje VOaps ab ach der Demis-
VO oben siıonsregelung ist die MIiISzZeI jedes 1SCNOIS prinzıplell

begrenzt Wenn seın Rucktrittsgesuc. pflichtgemaß
eingereicht hat, entsteht eine Sıtuation, ın der selıne Kıl-
genstandıgkeıt un! seın Selbstbewußtsein auf eın Mını-
INU reduzler SINd: Der Rucktritt ann Jederzeıt ange-
NOTMNMEN werden, WwITrd aber manchmal einıge TEe auf-
geschoben In dieser bangen eıt wIird der SaNnNzeN DIiozese
und dem Bıschof selbst VOIL ugen gefuhrt, W1e sehr S1e
VO  ; der Spitze der hilerarchıschen yramıde angen
Die Kompetenz ZU Bıschofsernennung ist seıit dem KEr-
sten Vatıiıkanıschen Konzıl 1n einem immer rascher VOI

siıch gehenden Prozeß weltweıt fast ausschließlich auf
den aps übergegangen Wo och estie Okaler Miıt-
sprache g1ıbt (Z Urc das Domkapıtel), werden S1e WI1e-
derhaolt UrCc die Bestellung e1INeEeSsS Koadjutors mıt ach-
folgerecht (can 403 CIC/1983) umgangen?.

bhängıgkeıten auf Diıiese Vorgangsweise sıch aber auch auf der unferen
der unteren ene ene fort, VO der AQUusSs oft die hohere ene te-

stiert wIrd. Das Zweıte Vatikanıische Konzıl hat die prın-
zıplelle Unabsetzbarkeıt (Inamovıbilıta der Pfarrer auf-
gehoben und ihnen damıt starker das Bewußtsein vermıit-
telt, ‚Angestellte  .. des 1SCNOIS sSeın Dazu kommt die
finanzıelle hängıgkeıt Mıt Ausnahme der Schwelz
fließen ın den Landern mıiıt Kırchenbeıitragssystem die
Einkunfte zentral die bıschofliche Finanzkammer un!
werden VO  - ort Aaus verteilt. Die etzten TUunden WUlI-

den abgeschafft er Priester und jeder andere haupt-
amtlıche Mitarbeiter der Kırche WITrd VO  ® der DIiozese be-
soldet; ist un! sıch er als bischoflicher nge-
stellter (‚,„Was wollen S1e?** sagte eın Bischof einem der
wıichtigsten La1:enmiıtarbeıter ın der Dıozese, ‚„ DdIie SINd
doch meın ngestellter!‘‘) Kırchliche Bauten edurien
der enehmigung der Diozesanfinanzkammer un! Wel-

den zentral subventionilert. Die Zentralstellen fur aStoOo-
ral, Carıtas und ınanzen Siınd ungemeın wichtig WOTI -
den S1e besıtzen 1 wesentlichen die ‚„‚Produktionsmit-

sS1e reprasentieren und STeUuern iırksam den Sganzen
kırc  ıchen ‚„Betrieb‘‘.

ach den (Gresetzen Wenn die Kırche iImmer mehr das Gesicht eiıner mModer-
einer Ne  - Großorganıisation annımmt, werden damıt auch die
Großorganıisatıion Gesetze wırksam, ach enen sıich die Menschen eiıner

olchen gegenuber verhalten S1e gehen auf Dıstanzö6. S1e
Diese Vorgangsweılse, die VOTL kurzem 1ın Chur praktızıer wurde, hat dort

heftigen Protesten gefuüuhrt.
G(Gabdrıel, o $ 156
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verhalten sıiıch S W1e INa  _ sıch einem Dienstleistungsbe-
trıeb gegenuber eben verhalt als Konsument® S1e tragen
die Produktion, die Werbung un: den Verkaufnıcht mehr
mıt, sondern S1e wartien auf gunstige ngebote un! VeI-

gleichen sS1e mıt der Konkurrenz. Jle Appelle ZULXC Mıtent-
sche1idun un! Mıiıtverantwortung ın der Kırche bleiben
wirkungslos, olange sıch diese als eine Organısatıon dar-
stellt, die UrC ihre Amtstrager ihre „Angebote“‘ macht

Burokratie als amı erg1 sıch dıie rage, ob nıcht UrCc die Burokrati-
Hindernis fur dıie sıerung der Kırche gerade das verhındert WIrd, WOZU S1e
laubensweıiıtergabe da ist, namlıch den Glauben tradıeren SOWI1IE Zeichen

un erKzeu. fur das eiIcC Grottes sSeın In eıner UTro-
kratıisıerten Kırche sıeht das eın Kirchenmitglied eben
nıcht als seine eigene Aufgabe d. Ssondern als eiNe Lie1l-

die VO den Amtstragern und „Hauptamtlı-
hen  .. der Kırche erwartie 1ele Eltern schicken heute
ihre Kınder ın den Religionsunterricht un! lassen S1e VO

der ‚„‚Gemeıinde‘‘ A Erstkommunılion un! Fırmung VOI-

ereıten, W1e S1e ihre Kınder ın den Musıkunterricht oder
ın die Ballettschule schicken. S1e erwartien die Relıgıon
ihrer Kınder als Diıenstleistung der Institution Kırche un:!
ezanlen aIiur ıhren Kırchenbeıtrag"”

Diıie rage ach ihrer Angesıiıchts der Büurokratisierung der Kırche stellt sıch al-
Funktionstuchtigkeıt die ra ach ihrer „Funktionstuchtigkeıt‘‘. Es WwIrd

viel gearbeıtet, werden gewaltıge ıttel fur dıe Seel-
eingesetzt, INa.  - hat eUue eihoden fur die Pastoral

entwıckelt Das 99  ahrzeug Kırche‘*‘‘ ist heute besser AaUusSsS-

gerustet; hat eıiınen starkeren Motor, bequemere S1ıitze
un eine faszınıerende Eilektronık doch ist eES$S auch och
fahrtuchtig Das ist dıe tiefe Frustration vieler Mıtarbe1l-
ter 1ın der Kırche der OTOT au: die ampchen blınken,
WI1Tr sıtzen gut aber WIT kommen nıcht Wır reden
un! ‚„„verkundiıgen‘‘, WIT schreıiben un! drucken, WIrTr fah-
LE un! telefonıeren, WIT auen und verwalten, doch das
Christliche wıird schwacher.

Neue Parolen In dieser Lage erscheıiınen anchen weniıgstens die Paro-
len klar, die jetzt auszugeben S1INd: Spirıtualitat STa Or-
ganısatıon; romm.ı  eıt STa ozlologı1e; Glaubensfira-
pecn STa Strukturdebatten; den Geist annn INa  — nıcht
kaufen Solche chlagworte finden immer Beıifall, 1el-
leicht auch des Kornchens ahrheıt, das S1e ent-
halten och sS1e SInd gefäahrlıch, wei1ıl S1e nuchterne Eın-
siıchten verstellen un! notige Maßnahmen verhındern.
Gerade die starke Spirıtualisierung der faktıschen KIir-
chenstruktur verhındert jJede krıtische Anfifrage un! eINeEe
notwendige Anderung. S1e verfuhrt Z Geschichtslosig-

Kaufmann, O., 41
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eıt un:! splege VOL, da ß die gegenwartige Grestalt der
Kırche und dıie Verteilung der Kompetenzen VO  — Anfang

SEWESCH sel]len WI1eEe heute, Ja cdiıeser orm
VO Chriıistus eingesetzt un! angeordnet. Sıe verhindert
eiıINne sachgerechte Einschaäatzung der Sıtuation un! eın
entsprechendes „Agglıornamento'‘‘.

Ziur mbıvalenz Zur Sachgerechtigkeit gehort auch, dıie Burokratisıe-
der Burokratisıierung rung ın ihrer mbıvalenz, also auch auf ihre guten Seıiten

hın ıchtig einzuschatzen. DiIie Entwıcklungen des
ahrhunderts en immerhın der Kırche auch 1el

gebrac ‚„Die burokratisch-hierarchische Struktur der
Kırche tellte die Sozlalform dar, mıiıt der die katholische
Tradıtion auf eine der schwersten Herausforderungen ih-
1er Geschichte reaglerte und diese unerwartet erfolgreic
bestand‘‘, chreıbt der Sozlologe arl abDrıe Damiıt cdie
Kırche die Herausforderungen unseTes Jahrhunderts un
des kommenden Jahrtausends bestehen kann, braucht
S1e jedenfalls eın starkes organısatorısches Gerust un
auch einıge Elemente der Burokratie. Diese edurien
aber starker Gegenkräafte, damıt sıch ihr Nutzen nıcht 1Ns
Gegenteıl verkehrt Die zentrıpetalen Krafte der Buro-
kratısıerung mussen UrC zentriıfugale Krafte gebremst
un! ausbalancıert werden. Konkret Das Papstamt WITrd
NU. dann ZUender Kırche, wenn 1ın die olleg1alı-
tat der 1SCHNOIie eingebunden bleiıbt DIie rTOomIısSschen Zen-
tralstellen konnen NUur dann eiınen wertvollen Diıienst
der Kırche leısten, wenn sS1e die Ortskirchen als lebendige
eılle eines OÖrganısmus ehandeln, die auch ihnen das
en ermoglichen und die fur den ganzen Organısmus
wichtig SINd, un! nıcht als ‚„„Außenstellen‘‘ ihrer
Organıisation, die mıiıt integralistischer Krafte untie
TUC gesetzt werden?

Dıie Gegenkraft Ebenso edurien aber auch auf der ene der DIiozese
un! Pfarreı die zentrıpetalen Krafite eiıner regulıerenden
Gegenkraft DiIie vorhandenen Gremıien mussen ihre
Kompetenzen einmahnen und wahrnehmen ; die erIu-
gungsgewalt ber eld und andere ‚„„Produktionsmittel‘‘
darfnıcht alleın der Spitze der Jeweılligen organısatorI1-
schen Hıerarchie liegen Vor em aber durfen die Chr1-
sten, die N1ıC Amtstrager S1ınd das sınd mehr als 99 Pro-
zent), ihre fundamentalen, UrCcC auilie un! Fırmung
ubertragenen ufgaben nıcht die Amtsträager delegie-
IC  9 namlıch den Glauben tradıeren, 1ın der Liturgıie
feljern und 1ın der Diakonie 1nNns Werk setzen

Gabriıel, O ‚9 154
Vgl dazu den nachfolgenden Artıkel VO:  - Hans Urs —DO  z althasar SOWI1le

dessen Beıtrag uüber Integralismus 1n Wort und anrnelıl‘ 18 (1963)
u44

220


